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Von unserem Mitarbeiter
Stefan Folz

þ Wie gehen wir mit unseren Erinne-
rungen um? Manch einer konserviert
den Augenblick mit Fotos, andere sam-
meln Erinnerungsstücke, die sorgfäl-
tig in Kisten und Schachteln gelagert
werden. Und dann gibt es Menschen,
die halten ihre Erinnerungen so fest,
dass sie beinahe greifbar, gegenständ-
lich werden. Künstler sind da kaum
anders, und so ist es nicht verwunder-
lich, dass der Maler René Rietmeyer,
der Bildhauer Takashi Suzuki und der
Fotograf Walter Reinert ihre gesam-
melten Erinnerungen in einer gemein-
samen Ausstellung vorstellen. Galerist
Mathias Beck konnte sich für dieses
Projekt begeistern und zeigt Arbeiten
der drei recht unterschiedlichen
Künstler in seiner Homburger Gale-
rie.
Da ist zunächst René Rietmeyer,

1957 im niederländischen Herzogen-
busch geboren. Er hat seine „Boxes“
nach Homburg mitgebracht, bunte
Schachteln, angeordnet in strenger
Geometrie. „Diese Schachtel nenne
ich ,Boxes‘, weil sie meine Befindlich-
keit gleichsam enthalten. Es sind meta-
phorische Behältnisse meiner Eindrü-
cke, die ich in den verschiedenen Kul-
turen gewonnen habe. Diesen ,Boxes‘
gebe ich eine spezifische Form, Farbe,
Oberflächenstruktur, Material und
Komposition, die meine besondere Be-
ziehung zur jeweiligen Person oder
Umgebung widerspiegeln.“ So kom-
mentiert der Künstler seine Arbeiten.

Wie vielfältig die zu verarbeitenden
Eindrücke sind, lässt ein Blick auf die
Biographie des Künstlers erkennen. Er
pendelt zwischen Holland, Japan und
Florida, wo er die meiste Zeit des Jah-
res lebt und arbeitet. So sind auch die
meisten der in Homburg gezeigten
„Boxes“-Ensembles von einer hellen
Farbigkeit geprägt, die an die sonnen-
durchflutete Landschaft der Strände
im Süden der USA erinnert.
Obwohl formal scheinbar völlig ver-

schieden, stehen Rietmeyers Arbeiten
dabei in spannungsreichem Kontrast
zu den Metall-Skulpturen des eben-
falls 1957 in Tokyo geborenen Bildhau-
ers Takashi Suzuki. Entstanden sind
diese Raum und Form neu definieren-
den Skulpturen unter anderem im
Saarpfalz-Kreis, wo der als Professor
an der Tokioter Kunsthochschule täti-
ge Japaner auf Einladung der Galerie
Beck im vergangenen Jahr einige Mo-
nate lebte und arbeitete. Nachdem er

bereits mehr als zehn Jahre mit Eisen
experimentierte, das er durch Feuer
und Schmiedehämmer in neue For-
men zwang, schuf Takashi Suzuki in
seinem damaligen Gesenkschmieden-
Atelier einen Teil jener spirituell inspi-
rierten Werke, die in sich fernöstliche
Tradition und westlichen Kunstan-
spruch vereinen. „Depth of Memory –
Tiefe der Erinnerung“ nannte er dabei
sein Projekt, dessen Ergebnisse nun
am Ort ihres Ursprungs zu sehen sind

– und dessen Zielsetzung ebenso kom-
plex wie philosophisch angelegt ist:
„Es ist etwas Eigentümliches, das den
tatsächlichen Effekt einer Arbeit mit
dem Wert der Erinnerungen verbin-
det“, so Suzuki. „Es veranlasst mich
dazu, jeden Tag eine Arbeit zu ferti-
gen, immer auf der Suche nach den
kleinen Erinnerungen des täglichen
Lebens, um den geistigen Punkt für
mich selbst zu finden.“

Schreiben mit Licht

Als Dritter im Bunde schließlich Wal-
ter Reinert, Fotograf aus Luzern, der
nach eigener Aussage nicht im klassi-
schen Sinne fotografiert, sondern viel-
mehr mit Licht schreibt, indem er sei-
ne Eindrücke auf einen Bogen ineinan-
der fügt und nebeneinander stellt.
Manhattan, der Ort wo diese Fotos ge-
macht wurden, wird in Einzel-Colla-
gen als Bilderbogen beschrieben, wo-
bei der Betrachter staunen darf über
die Kraft, die dieser Architektur im
Schmelztiegel New York entspringt.

au s s t e l l u ng

—René Rietmeyer: Boxes – Malerei;
Takashi Suzuki: Spaces – Skulptu-
ren; Walter Reinert: Places – Foto-
grafien; bis 13. Mai, Galerie Moni-
ka Beck, Schwedenhof am Römer-
museum, Homburg-Schwarzen-
acker; geöffnet Montag bis Freitag
15-20 Uhr, samstags und sonntags
15-18 Uhr sowie nach Vereinbarung
unter Telefon 06848/72152.

Monatlicher Bezugspreis jeweils incl. 7% Mwst.
Einschließlich Zustellung DM 37,70

Postbezug DM 42,90

Sorgsam konstruierte gelb-weiße Boxen-Wand: Arbeit von René Rietmeyer in Homburg. —FOTO: FOLZ

Von unserem Mitarbeiter
Walter Falk

þ Austro-Rocker Wolfgang Ambros
bewies am Donnerstag vor über 400
Ambrosianern und Waitsianern mit
seinem Programm „Nach mir die Sint-
flut“ so nachhaltig, dass er Songs von
Waits singen kann, dass in der Ferne
der „Watzmann“ wetterleuchtete.
Nein, Ambros stand nicht im Se-

cond-Hand-Boheme-Outfit auf der
Bühne der Kaiserslauterer Kammgarn,
balancierte auch keine Zigarette im
Mundwinkel und sang auch nicht „wie
eine offene Wunde“ wie die kaliforni-
sche Legende. Ambros hat einen
Handschlag zwischen den Staaten und
der Alpen-Republik gemacht: So formt
er aus dem aktuellen Waits-Titel „Big

in Japan“ „Groß in Kagran“, aus der
„San Diego Serenade“ wird die „Hei-
matserenade“, eine zärtliche Ode an
seine Heimatstadt Preßbaum bei
Wien, aus „In the Neighbourhood“ ent-
steht die Ballade „Durt bin i daham“.
Das Ergebnis: ein Dutzend großarti-

ger Waits-Interpretationen, von Am-
bros ins Wienerische übersetzt. Waits
aus der Waschmaschine. Nicht ganz
so aggressiv, nicht ganz so abge-
wrackt. „Mir selbst mundgerecht und
Ihnen verständlich“, drückt es Am-
bros aus. Eine Hommage an einen See-
lenverwandten, das merkt man bald,
wenn er seine eigenen Lieder unter
die Waits-Hits „mogelt“. Auch sie han-
deln von sozialen Randgruppen, von
gesellschaftlich Ausgestoßenen, vom
urbanen Abstieg und Verfall, von einer

klaustrophobischen Nachtwelt. Mit
ausgeflippter Nonchalance singt Am-
bros von einer Einsamkeit, die man
förmlich greifen kann, von der Identi-
tätskrise aus Orientierungsmangel.
Mit Waits hat er die romantische Nei-
gung zu den Schatten-Existenzen der
Nacht gemein, woraus er poetische
Einsamkeits-Reports bastelt.
Ambros packt alles rein, was diese

Stimmungen illuminieren kann: Här-
te und Zärtlichkeit, Gitarren-Rock und
Balladen, esoterische Intros, sachten
saxophongestimmten Cool-Jazz-Back-
ground, Ragtimes, Schlagerschmelz
und Musical-Klangfarben. Eine großar-
tige Band interpretiert diese zeitweise
opernhaften Arrangements lupenrein.
Da weinen Geige und Cello, schram-
melt der gestrichene Kontrabass in die

nächtliche Einsamkeit. Damit aber ja
keine schwere Süße aufkommt, zer-
deppert Schlagzeuger Silvio Berger
mit beinharten Slaps und Kicks jegli-
ches aufkommende Saccharin.
Am meisten gefangen nimmt aber

die Stimme von Ambros: Er adaptiert
Waits, er raunzt und maunzt wie ein
verliebter Kater, raspelt mit einer Stim-
me, als hätten Ozeane von billigem Fu-
sel an ihr genagt und erzeugt mit sei-
nem sonoren Bariton eine Atmosphä-
re, die so schwermütig stimmt, wie ab-
gegriffene Liebesbriefe einer Ehefrau,
die sich mit einem anderen auf und
davon gemacht hat. Aber immer mit
einem Schuss Humor und einer gehö-
rigen Brise Ironie. Die Message
kommt an. Die Ambrosianer dankten
mit lang anhaltendem Beifall.

TERMINE STADT

Geflügelzuchtverein Mittelbach: 19.30
Uhr, Mitgliederversammlung, Gasthaus
May.

IB-Gemeinde Psychiatrisches Zentrum:
16 bis 18 Uhr, Arbeitsgemeinschaft, Kai-
serstraße 51.

Kunstverein: 19 Uhr, Stammtisch, Hotel
„Europas Rosengarten“.

Naturfreunde-Senioren: 14 Uhr, Treffen,
Hotel-Restaurant Hasengarten.

Offener Kanal: 12.30/13.30/20 Uhr, Euro-
click dt., 13/14/20.30 Uhr, Euroclick frz.,
14.35 Vernissage Randy Klingbeil, 15.05
Spot: Die Jugendshow, 16 Uhr, B 10-Aus-
bau: Von 1995 bis heute, 17.15 SPD-
Landtagsfraktion in Maria Rosenberg,
17.30 Alt Zweibrücken: Wiederaufbau
1945, 18.35 Uhr, Pressekonferenz Inno-
vationskonzept Husterhöh Pirmasens,
19 Uhr, Die Freitagspalette: Kanaltaufe/
Nordsee, 19.30 Uhr, Pressekonferenz
Image Flyer „Saar-Pfalz-Bitcherland“.

Prot. Kirchengemeinde Zweibrücken-
Mitte: 15.30 Uhr, Frauengesprächskreis,
Bonhoeffer-Haus, 19.30 Ökumenischer
Gesprächskreis, Versöhnungskirche.

Stadtjugendpflege: 14 bis 17 Uhr, Woche
des Spiels, Schulhof des Helmholtz-Gym-
nasiums und Westpfalzhalle.

SENIOREN

Zweibrücken: LAB, Bleicherstraße 8a;
Bubenhausen, Mittelbach, Ixheim,
Bechhofen: ab 14 Uhr geöffnet.

TERMINE LAND

Battweiler: Ortsgemeinde: 19 Uhr, Sit-
zung Gemeinderat, DGH.

Dellfeld: AG 60 plus: 17.30 Uhr, Jahres-
hauptversammlung, Gasthaus „Zum
Schwarzbachtal“.

Stambach: Schützenverein: 19-22 Uhr,
Bürgerpreisschießen, Schützenhaus. Se-
niorenkreis: ab 12 Uhr, Grillfest, Pfarr-
haus

GLÜCKWÜNSCHE

Zweibrücken: Magdalena Schlimmer, Ix-
heimer Straße 178, 85 Jahre.

Battweiler: Erwin Laborenz, Lindenstraße
17, 72 Jahre.

Biedershausen: Anna Elisabeth Wilhelm,
Hauptstraße 5, 78 Jahre.

Contwig: Magdalena Betz, Felsackerstra-
ße 8, 94 Jahre.

Hornbach: Ruth Angermeier, Brenschelba-
cher Straße 6, 72 Jahre - Irma Zeiter,
Grabenstraße 7, 70 Jahre.

Arbeitsamt früher zu

Am Gründonnerstag, 12. April, sind
das Arbeitsamt Pirmasens und die Ge-
schäftsstellen Zweibrücken und
Dahn nur bis 16 Uhr geöffnet.

Um Ostereier schießen

Die Schützengesellschaft Wattweiler
veranstaltet auf ihrer Schießsportanla-
ge ein Ostereierschießen für jeder-
mann am Donnerstag, 12. April, ab 18
Uhr und am Samstag, 14. April, ab 14
Uhr. Für jeden Schuss ins Schwarze
gibt es ein Ei.
Die Schützengesellschaft 1897 Zwei-
brücken lädt für Samstag, 14. April,
ab 17 Uhr zum Ostereierschießen ins
Gasthaus „Zum Löwen“ ein.

Pflanzen im Hausgarten

Beim Ost- und Gartenbauverein Nie-
derauerbach spricht Herr Pelz (Firma
Neudorf) am Donnerstag, 12. April,
um 19 Uhr im Hotel-Restaurant „Ha-
sengarten“ über „Naturgemäßes
Pflanzen im Hausgarten“.

Fischessen bei Anglern

Der Angelsportverein Zweibrücken
lädt für Karfreitag, 13. April, von 11.30
bis 14 Uhr zum Fischessen in die Hu-
bert-Köhler-Hütte am Stambacher
Weiher ein.

Vorstand wird ergänzt

Der Geselligkeitsverein Ernstweiler
trifft sich am Freitag, 13. April, um 19
Uhr zur Jahreshauptversammlung
mit Ergänzungswahlen im Gasthaus
„Ernstweiler Eck“.

Entspannungskurs für Kinder

AmDienstag, 17. April, beginnt um 17
Uhr im AOK-Haus in Zweibrücken
ein neuer Entspannungskurs für Kin-
der und Jugendliche im Alter von
zehn bis 13 Jahren. Das Entspannungs-
training führt kindgerecht in klassi-
sche Entspannungsverfahren ein und
wirkt stressbedingten Symptomen
entgegen. Anmeldungen und weitere
Informationen bei Esther Bonneval,
Telefon 06331/802247.

Poetische Einsamkeits-Reports: Wolfgang Ambros. —FOTO: VIEW

Von unserem Mitarbeiter
Karlheinz Dettweiler

þ Immer wieder setzen sich Laien
und Fachleute damit auseinander, wie
man denn Mozarts Musik, vor allem
seine Klavierkonzerte, „richtig“ spie-
len sollte. Sind es Rokoko-Tändeleien
oder Werke mit ernstem Charakter,
soll man sie duftig-locker oder ernst-
grüblerisch spielen? Das Homburger
Kammer-Sinfonie-Orchester will in ei-
nem abenteuerlichen Projekt Antwor-
ten geben, indem es im Lauf einiger
Jahre alle 27 Klavierkonzerte mit wech-
selnden Solisten vorstellen will. Be-
reits das Auftaktkonzert im ausver-
kauften Homburger Rathaussaal am
Sonntagmorgen machte mehr als neu-
gierig, zumal mit dem einer saarländi-

schen Musikerfamilie entstammenden
Paul Rivinius bereits ein erfahrener,
unaufdringlich, sehr präzise, stilis-
tisch eindrucksvoll und farbig spielen-
der Künstler zu Werke ging.
Dirigent Ulrich Voss will Mozart

mit einigen der 104 Sinfonien von Jo-
seph Haydn koppeln, also Einblicke in
die Denk- und Kompositionsweise der
frühen Klassik vermitteln. So kam es,
dass gut zwei Dutzend Musiker, durch
einige Aushilfen verstärkt (vor allem
in den exzellenten Bläsern), Musik auf-
führten, die auch innerhalb von zwei
Dutzend Jahren, zwischen 1760 und
1784, entstand. Natürlich ist es für ein
Orchester gefährlich, Werke gleicher
Stilrichtungen zu musizieren: Die Ge-
fahr von Langeweile wegen der immer
ähnlichen Klangsprache ist gegeben.

Voss war sich dessen bewusst und leg-
te alle 14 Sätze, die es in dem mehr als
zweistündigen Konzert zu hören gab,
sorgfältig nach ihren Merkmalen an,
verlieh ihnen eigenes Profil und er-
reichte, was er eingangs als Worte Mo-
zarts zitierte: seine Musik sei ein Mit-
telding zwischen „zu schwer und zu
leicht“, sie wolle aber den Zuhörern
Vergnügen bereiten, ohne dass diese
genau wüssten, warum dies so sei.
Dies gelang in überzeugender Wei-

se auch deshalb, weil sich die Ama-
teur-Musiker optimal auf ihre sehr an-
spruchsvollen Aufgaben vorbereiteten
und auf erstaunlich hohem Niveau zu
Werke gingen. Da klang nichts ängst-
lich oder vorsichtig, wir hörten kräfti-
ge Bogenstriche, saubere virtuose Läu-
fe und akzentuierte Bläser-Beiträ-

ge.Und mussten immer daran denken,
dass Amateure ja nicht den Profis Kon-
kurrenz machen wollen, die nicht im-
mer mit dieser Musizierfreude, die-
sem spürbaren Gestaltungswillen und
diesem Einsatz zu erleben sind.

Transparente Linien

Zwei Sinfonien von Joseph Haydn, die
Nr. 39 g-Moll und Nr. 3 G-Dur bildeten
die unterhaltsame, temporeiche und
für ein groß besetztes Kammerorches-
ter durchaus klangprächtige Klammer
des Programmes. Der Wechsel zwi-
schen lauten und leisen Passagen wa-
ren im Sinne der Terrassen-Dynamik
gut getroffen, die kontrapunktisch
fein gearbeiteten Linien blieben trans-
parent. Ulrich Voss inspirierte in der

von ihm gewohnten weiträumigen
und mitreißenden Weise zu kraftvoll-
zupackendem Spiel in den schnellen,
zu anmutigem und tänzerischem Mit-
arbeiten in den langsamen Sätzen.
Paul Rivinius hatte die Mozart-Kon-

zerte Nr. 12 KV 414 und Nr. 19 KV 459
ausgesucht, dreisätzige Werke voller
Eleganz in den Ecksätzen und bereits
mit leiser Romantik in den Mittelsät-
zen versehen. Sein Spiel wirkte gradli-
nig, unverzärtelt, weitab von jeder Sen-
timentalität oder vordergründigen
Technik angesiedelt. Die Musik Mo-
zarts schien unter seinen sicher for-
menden Händen zu atmen, die dyna-
mische und auch in den perlenden
Läufen prägnante Lesart mit ihrer be-
wegten Klangrede teilte sich unmittel-
bar mit. Als besonders eindringliche

Momente seines Spiels, das sich in klu-
ger Strategie immer auf die Kadenzen
und die Satz-Enden hin steigerte, sei-
en das Allegretto und das Finale des
kleinen „Krönungskonzertes“ KV 459
genannt. Rivinius achtete genau auf
das Zusammenspiel mit dem Orches-
ter, sodass sich ein gelöstes, harmoni-
sches und klangschönes Konzertieren
ergab, das reichen Beifall fand.

Nä ch s t e s Kon z e r t

—Am 16. Juni beim Konzert um 20
Uhr im Rathaussaal spielen „Junge
Musiker“, Nachwuchspianisten mit
dem Kammer-Sinfonie-Orchester,
wieder Werke von Mozart. Infos:
Kultur- und Verkehrsamt Homburg,
Telefon 06894/101166.

DJ Bobo kommt mit den
„No Angels“
Mit einer kompletten Bühnenshow
kommt DJ Bobo alias René Baumann
am Dienstag, 8. Mai, um 20 Uhr in
die Saarbrücker Saarlandhalle. Im Ge-
päck hat er seine CD „Hard to Say
I‘m Sorry“, die erst in der Woche da-
rauf in den Plattenläden sein wird
und als Vorprogramm die Frauen-
band „No Angeles“, die gerade mit
„Daylight“ auf Platz eins der Single-
Charts lagen. Die „Plate Colors Tour“
verspricht den Fans eine der aufwän-
digsten Hallen-Shows mit ausgefalle-
nen Choreografien und ungewöhnli-
chen Kostümen, Pyrotechnik, neue
Licht- und Video-Projektionstechni-
ken, magische Groß-Illusionen. Die
Karten kosten einheitlich 52,50 Mark
(die Halle ist unbestuhlt) bei KulTour
GmbH, Berliner Promenade 12, 66111
Saarbrücken, Telefon 0681/ 397991
(Karten auch per Post). (adi)

Saarländisches Staatstheater
sucht technische Statisten
Ein Statist kann nicht nur auf der
Bühne stehen, sondern auch hinter
den Kulissen wirken. Das Saarländi-
sche Staatstheater sucht für die Büh-
nenbeleuchtung Männer und Frauen,
die technisch versiert sind und einen
Verfolger-Scheinwerfer bedienen kön-
nen. Voraussetzung ist eine flexible
Zeiteinteilung; neben den Abend-Ter-
minen der Vorstellungen müssen In-
teressenten unter Umständen auch
bei drei Endproben vormittags Zeit
haben. Infos: Andreas Tangermann,
Telefon: 0681/3092-229. (are)

Polizei Notruf 110
Polizeiinspektion 06332/97 60
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 192 22
Giftnotrufzentrale 06841/16 22 57
Stadtwerke 06332/87 40
Telefonseelsorge 0800/111 0 111
Feldjäger 06332/411 19
Pfalzwerke:
Netz-Team Homburg 06841/906211

APOTHEKEN

Zweibrücken: Rosen-Apotheke, Haupt-
straße 96, 06332/75282.

Bechhofen/Martinshöhe: Notdienst er-
reichbar unter Telefon 0800/7888777.

Wenn der Waitsmann ruft, liegen ihm alle zu Füssen
Handschlag zwischen der Alpenrepublik und den Staaten: Wolfgang Ambros singt in der Kaiserslauterer Kammgarn Lieder von Tom Waits

Eine Wand mit verschachtelter Vergangenheit
Drei Künstler zum Thema „Erinnerung“ in der Homburger Galerie Monika Beck: Aus Japan, Holland und der Schweiz

Weitab von jedweder Sentimentalität und vordergründiger Technik
Matinée mit Mozarts Klavierkonzerten und zwei Haydn-Sinfonien im ausverkauften Homburger Rathaussaal: Solist Paul Rivinius spielt gelöst und unverzärtelt

zweibrücker litfass-säule

NOTRUFE/NOTDIENSTE

þ Wie parke ich mein Auto ordnungs-
gemäß? Bereits in der Fahrschule lernt
man, dass man, gerade an Bergen, die
Handbremse fest anziehen sollte. Ein
24-Jähriger, der sein Fahrzeug am
Sonntag um 23.45 Uhr in der Fasane-
riestraße abstellen wollte, vergaß dies
aber. Sein Auto rollte ohne ihn los –
bis zu einem Baum auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite. Schaden: 1000
Mark, so die Polizei. (agß)

AUF EINEN BLICK

kulturnotizen
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Eigenwilliges Auto
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